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63. Sigung des Abgeordnetenhauſes (vom 8. Febr.). 

N uhr. Am Miniſtertiſch Achenbach, Miniſterialdirector Weishaupt, 
Raäthe Brefeld, Rötger und zahlreiche andere Commiſſarien. 
Das Haus erledigt in erſter und zweiter Berathung den Geſetzentwurf, 
ue dis Ausdehnung verſchiedener preußiſcher Geſetze auf 

reis Herzogthum Lauenburg und erklärt den 29. Bericht der 
sſchuldencommiſſion über die Verwaltung des Stastsſchulden⸗ 
ns im Sabre 1876 und den Bericht über die Verwaltung des 
terlegungsfon ds für das Jahr 1877 für erledigt. 
8 folgt die Berathung über nachſtehende, bei Gelegenheit der Berathung 
I eſetzentwurfs über die Betheiligung des Staats an der Eiſenbahn 
I Eckernförde⸗Flensburg von der Budgetcommiſſion beantragte Reſolution, 
E Staatsregierung zu erſuchen: 1) dahin zu wirken, daß bei Eiſenbahnen 
derer Ordnung die auf Reichsgeſetz und Reichsverwaltungsordnungen be- 
henden Beſtimmungen, betreffend die Leiſtungen der Eiſenbahnen zu 
Uniten der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Militärverwaltung, ebenſo wie die 

Bau und Betrieb ſolcher Bahnen betreffenden Reglements in einer der 
hſchaftlichen und techniſchen Natur dieſer Bahnen entſprechenden Weiſe 
kändert werden. 2) Dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
hen die gefttellung der Grundſaͤtze für Conceſſionirung folder Bahnen 
gt. 3) Der Bau von Eiſenbahnen minderer Ordnung auch durch finans 
E Beiheiligung des Staates, namentlich in ſolchen Fällen zu fördern, in 
2 an — 8 ausſchließlich oder vorwiegend durch communale 
perſchaften erfolgt. 
Referent Rickert empfiehlt die Annahme der Reſolutionen, indem er 
die Vorgänge in andern Staaten, beſonders in Frankreich, Baiern, 
Menburg und Oldenburg verweiſt, die daran gehen, ein großes 
ſalbahnnetz auszubauen. Wie der Staat feine Subvention einrichten 
Ale, ob er eine Actienbetheiligung oder eine Prämie, wie bei Chauſſee⸗ 
lten, eintreten laſſen will, darüber ſollen Beſtimmungen nicht getroffen 
erden. Die ganze Angelegenheit bedarf zu ihrer Entwickelung einer Reihe 

n Jabren; vor allen Dingen muß ſich erſt in den Kreiſen der Bethei⸗ 
gien das Intereſſe ausbilden. Aus den früheren Bewilligungen, die ſich 
* auf % des Geſammtbetrages beliefen, darf man nicht den Schluß 
n, daß höhere Bewilligungen nicht zuläſſig ſeien, vielmehr ſoll in jedem 
nach Maßgahe des Bedürfniſſes entſchieden werden. edner theilt 
un noch mit, daß zwei Provinzen ſich mit dem Gedanken trügen, ihrer⸗ 
us Localbahnen zu ſubventioniren, weil fie ſich entſchieden für berechtigt 
en, derartige Subventionen zu gewähren. 4 Br 
Abg. v. Benda beftätigt, daß die Provinz Brandenburg eine Bewilli⸗ 
ing für Secundärbahnen eintreten zu laſſen beabſichtige, und zwar unter 
M Titel „für Wegebauten“. Es wäre ihm ſebr intereſſant, die Stellung 
8 Staatsregierung zu dieſer Frage zu erfahren; formell ſteht einem ſolchen 
Vorgehen der Provinzen kein Hinderungsgrund entgegen; die Staatsregie⸗ 
jung könnte nur ſagen, daß ein folder Beſchluß nicht zur Ausführung ge⸗ 
angen dürfte. Jedenfalls würde die Provinz aber eine Bewilligung nicht 
ders ausſprechen, als wenn auch der Staat ſich an dem betreffenden 
Unternehmen betheiligt. ) g ; 
„Geh. Finanzrath Rötger; Die Regierung hat die Frage, ob die Be 
beiligung der Provinzen an Secundärbahnen geſeßlich zuläſſig ſei, für con⸗ 
dovers gehalten; in Folge deſſen hat ſie den Weg der Geſetzgebung be⸗ 
Written, iſt aber im Haufe auf Widerſtand geſtoßen. Die Frage iſt alſo 
für die Regierung noch eine offene. € 
. I Wehr (Konitz): Ein ſolches Subventionsrecht ſteht den Provinzen 
geſeßlich nicht zu, und da der Geſetentwurf damals abgelehnt wurde, fo 
ann die Regierung eine ſolche Bewilligung nicht geſtatten. Es liegt viel⸗ 
ehr der Regierung die Verpflichtung ob, erſt eine geſetzliche Regelung der 
Lage eintreten zu laſſen und ihrerſeits vorzugehen, wie dies die anderen 
deren, gethan haben, und nicht den Anfang den Provinziallandtagen zu 
Aberlafjen. 
2 Abg. v. Benda: Das Haus hat den Geſetzentwurf über die Secundär⸗ 
babnen nicht abgelehnt, ſondern nur den Provinziallandtagen zur Begut⸗ 
achtung überlafien. Be 

N Abg. Hammacher: Dem Sinne nach ſteht den Provinzialverbänden 

ohl das Recht zur Subventionirung von Secundärbahnen zu. Außerdem 
Fupfieblt es ſich gerade für das Zuſtandekommen ſolcher Bahnen, daß die 
meinden, Kreiſe und Provinzen ſich für dieſelben intereſſiren; erſt zuletzt 

b die Betheiligung des Staates eintreten. a 8 
t Sachen den Staat als den zunächſt Verpflichteten zu bezeichnen; damit wür⸗ 
den wir in ein Chaos von Staatsunterſtützungen kommen, aus welchem eine 
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Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen beitreitet die Berechtigung der Provinzial⸗ 
ferbände, aus dem Dotationsfonds ſolche Subventionen zu machen. Die 
egierung hätte ſich etwas deutlicher aussprechen ſollen, jedenfalls aber iſt 
die Frage keine offene mehr, da durch die Vorlage des Geſetzes im vorigen 
Wahre ſchon conſtatirt ſei, daß eine geſetzliche Regelung nothwendig ſei. 
Geh. Finanzrath Rötger bemerkt, daß die R gierung die Frage ſtets 
eine zweifelhafte gt ten und deswegen den Geſetz⸗Entwurf vorgelegt 


. abe; da ein Beſchluß deswegen nicht vorliege, jo bleibe der Zweiſel 


A ben. 5 
14 bg. Berger: In dieſer Frage ſei die Stellung der Privatbahnen von 
er Bedeutung, denn ohne deren Mitbilfe können die Communen keine 
Jocalbahnen bauen. Die Privatbahnen find zum Bau derſelben bereit, fie 
Uchten ſich nur vor dem Reichseiſenbahnproject. 
Abg. v. Köller: Die Frage der Staatsbetheiligung an Secundärbahnen 
ann nicht wohl generell im Geſetz geregelt werden, weil noch gar nicht 
u efſſteht, was denn eigentlich eine Secundärbahn ſei. Mit ſolchen Staats⸗ 
| ‚Prämien muß es ebenio gehalten werden, wie mit den Chauſſeebauprämien, 
% . der Staat muß danach urtheilen, wie weit fein Intereſſe betheiligt ſei, 
je nach dem Grade dieſer Betheiligung eine größere oder kleinere Sub⸗ 
zention ertheilen. Jedenfalls iſt den Provinz alverbänden eine ſolche Aus: 
te aus dem Dotationsfonds nicht geſtattet. Aber es ſteht ihnen ja frei, 
Anleihen zu machen over Steuern für dieſen Zweck auszuſchreihen. 
de berregierungsrath Brefeld: Ich kann das Einverſtändniß der 
gierung mit den Reſolutionen sub 1 und 3 erklären; die Bedenken wenden 
* 
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Mgegen Nr. 2, weil ein Bedürfniß zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes nicht 
egt. Die Regierung hat nach den Beſtimmungen des Eiſenbahngeſetzes 
tigen Bahnen alle wünſchenswerthen Erleichterungen zu Theil werden 


7 


und ift dazu noch bereit, ſoweit dies nach der Natur der einzelnen 
0 nen zweckmäßig iſt. Die Regierung iſt fern davon, nur Actiengeſell⸗ 
8. en conceſſioniren zu wollen, ſie hat auch ſchon Privatunternehmern und 
munen Conceſſionen ertheilt. Es erſcheint ihr auch wünſchenswerth, 
enigen corporativen Verbände, die ſich an der Aufbringung des Capitals 
egeiligt haben, an der Verwaltung zu betheiligen. Aber es it nicht nötbig, 
gi in einem Geſetze auszusprechen; ein ſolches Geſetz würde der Staats: 
gierung die Hände zu ſehr binden. 
Una ds. Löwe (Calbe) bittet die Reſolution 2 trotzdem anzunehmen. Man 
e mit ſolchen en 01 warten, bis die Definition von Se⸗ 
abdänbabnen. gegeben iſt oder bis die Privatbahnen über das Reichseiſen⸗ 
anproject in Klarheit find; denn dann wäre die Frage überhaupt ad 
N 3 as graecas vertagt. Daß die Entwickelung des Ackerbaues gegen die 
Induſtrie zurückgeblieben ſei, ſei Schuld des Staates, der den Eiſenbabn⸗ 
Rah im dieſer Beziehung vernachläſſigt babe. Dieſe Heinen Localbabnen 
Autan on der Börſe ferngehalten werden, damit ſie nicht in Speculationen 
N Handelsminiſter Achenbach: Die Regierung ſteht den Reſolutionen 
HS freundlich gegenüber, muß ſich aber im Inkereſſe des Secundär⸗ 


2. 
* 


I 8 
95 


reslauer 


Neunundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ch warne davor, in dieſen F 


eitun 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 8 welche Sonntag eimmal, Montag 
a 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheimt. 


Sonnabend, den 9. Februar 1878. 


Vollendung des geſammten Regulirungswerkes und Feſtſtellung einer ander⸗ 
weiten, den durch daſſelbe herbeigeführten thatſächlſchen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Vertheilung der Laſten zwiſchen dem Staate und den Inter⸗ 
eſſenten unter wentueller Abänderung des Statuts vom 24. Juli 1863, ſo⸗ 
weit ſolche nothwendig erſcheint, zu überweiſen. 

Hierzu beantragt Abg. v. Heereman, den Petenten die Koſten des 
ur Wehrs zu erſetzen. 5 

bg. Stengel giebt dem Commiſſionsantrag vor dem Bonin'ſchen den 
Vorzug und wünſcht, daß die Regierung die ſchwierige Materie nochmals 
erwägen moͤge. 

Abg. v. Bonin bemerkt, daß der Staat verpftichtet ſei, für das rechte 
Elbufer ebenſo zu ſorgen, wie für das linke, wo er zum Schutze ſeiner 
1 ae re erhebliche Verkehrungen gegen die Elbumfluth 
getroffen habe. a 

Der Commiſſar der Regierung beſtreitet, daß die Flußregulirung 
auf der linken Seite lediglich im Intereſſe der Staatsbeſizungen vorge⸗ 
nommen worden ſei. 

Der Antrag Heereman⸗Bonin wird angenommen. 

Es folgt der Bericht der Agrar⸗Commiſſion über die Petition von Pro⸗ 
tokollführern der Special⸗Commiſſion für Auseinanderſetzungsſachen zu 
Mühlbauſen in Thüringen um Erwirkung der Penſions berechtigung. Der 
Berichterſtatter Abg. Dr. Dammann beantragt im Namen der Commiſſion, 
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung dabin zu überweifen, 
daß fie den bei den Specigl⸗Commiſſionen beſchäffigten, vorzüglich bewäbr⸗ 
ten Protokollfährern gemäß den Reſolutionen des Hauſes vom 2. März 1874 
und vom 2. März 1877 eine angemeſſene Penſions berechtigung in ahnlicher 
Weiſe, wie es früher bezüglich der Commiſſarien und Feldmeſſer geiheben, 
beilege oder in anderer Weiſe dafür Sorge trage, daß denſelben don dem 
Zeitpunkte ihrer Dienſtunfähigkeit ab eine entiprehende Unterſtutzung zu 
Theil werde. 

Der Antrag wird angenommen. 

Die Petition des Vorſtandes der Gemeinde Rhumſpringe, betreffend 
Veräußerung oder Verpachtung des Domainenvorwerks Weinhagen an 
die Gemeinde Rhumſpringe wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Die Petition der Lippmüblenbefiger Brülle und Genoſſen zu Lippſtadt, 
enthaltend Beſchwerden über Entziehung des ihren Mühlen nöhigen Waſſers, 
beantragt der Berichterſtatter Vogeley im Namen der Agrar⸗Commiſſion 
der Regierung mit der Aufforderung zu überweiſen, zu veranlaſſen, daß 
wenigſtens vorab und bis zu einer anderweiten Regulirung ſchleunigſt durch 
die Meliorations⸗Societät der Bocker Heide die Wiedereröffnung des Rück⸗ 
leitungs⸗Canals, ſowie das Rückleiten des Waſſers in die Lippe oberhalb 
der Stadt Lippſtadt wieder hergeſtellt und erhalten werde. 

Der Antrag wird angenommen. 

Die Er des Kirchenvorſtehers Winkelmann zu Münſter, Amts 
Soltau, Provinz Hannover, hat das Beitragsperhältniß zu den Laſten der 
betreffenden Gemeinden und Kirchen⸗ und Schulverbände zum Gegenſtande 
und führt aus, daß der Fiscus an ſeinem Grundbeſitze in den Bezirken 
dieſer Gemeinden und Verbände in ungenügender Weiſe zu den Laſten bei⸗ 
trage, beziehungsweiſe davon ſich ganz losmache und daß die Beitrags⸗ 
pflichtigen in Folge deſſen in ungerechtfertigter Weiſe prägradirt werden. 
Das Haus geht über die Petition in der Erwägung, daß die Frage, ob 
in den Kirchen: und Schulgemeinden, denen Petenſen angehören, der Fiscus 
zu den Kirchen⸗ und Schullaſten als dinglichen beizutragen habe, im Rechts⸗ 
wege zu eniſcheiden iſt, und ferner, daß gegenwärtig dem Landtage der 
Monarchie der Entwurf zu einem Communalbeſteuerungsgeſetze zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtimmung von der königlichen Staatsregierung vorge⸗ 
legt iſt, in welchem die Beitragsleiſtung des Fiscus zu den Gemeindelaſten 
geregelt werden wird, zur Tagesordnung über⸗ 

Der Vorſtand des Bürgervereins der Stadt Loitz in Neuvorpommern 
wendet ſich an das Haus der Abgeordneten mit der Bitte, bei der Staats⸗ 
regierung dahin zu wirken, daß in den Städten von Neuvorpommern und 
Rügen, mit Ausnabme von Stralſund und Greifswald, die beſtehenden ver⸗ 
alteten Stadtreceſſe durch die Städteordnung für die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein dom 17. März 1875 erſetzt werden. 

„Die Petition wird der Staatsregierung als Nachweis der Dringlichkeit 
einer Rebifion der Städteverfaſſungen überwieſen. 

Der Magiſtrat von Berlin hat ſeit dem Jahre 1869 den norddeutſchen 
Bundesfiskus, ſpater den deutſchen Reichsfiskus von deſſen im Stadtbezirke 
belegenen Grundſtücken mit zu der Gemeindeeinkommenſteuer veranlagt. 
Er Hält ſich dazu berechtigt durch die Beſtimmungen des § 4 der Städie⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 und des § 1 des beſtätigten Regulativs, be⸗ 
treffend die Einführung einer Gemeindeeinkommenſteuer in der Stadt Berlin, 
nach welchen phyſiſche wie juriſtiſche Perſonen, welche, auch ohne in dem 
Stadibezuf zu wohnen, darin Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe 
betreiben, zu den auf den Grundbeſitz oder das Gewerbe und auf das aus 
jenen Quellen fließende Einkommen gelegten Laſten und Abgaben beizu⸗ 
tragen verpflichtet ſind. 

Das Reich erkennt dieſe Berechtigung nicht an. Einen Executionsverſuch 
hat der Miniſter des Innern inbibirt. Der Magiſtrat bittet, feinen Anz 
ſprüchen Anerkennung zu RA 1 

Die Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Berüchſichtigung 
zu überweiſen. 

Geh. Rath Herrfurth weiſt darauf bin, daß die preußiſche Regierung 
an ihren im Communalſteuergeſetz zum Ausdruck gebrachten Principien über 
die Beſteuerung der Forenſen feſthalte, daß man es aber bei dem Reiche, 
welches die aus Landesgeſetzen bergeleiteten Anſprüche der Communalbehör⸗ 
den nicht anerkenne, mit einer vis major zu thun habe, gegen welche man 
eine Execution nicht zulaſſen könne. 5 

Abg. Meyer (Breslau): Was der Fiscus kraft feines Hoheitsrechtes 
betreibt oder hat, kann einer Communalbeſteuerung nicht unterliegen; ſo⸗ 
weit aber der Fiscus etwas betreibt orer hat, was ein Privatmann ebenſo 
gut treiben oder haben kann, ſo zahlt er Steuern wie jeder Privatmann, 
denn er fol nicht günſtiger geſtellt fein, als ſeine Concurrenten. Dieſes 
Princip iſt von dem preußiſchen Fiscus ſtets anerkannt worden; wenn der 
Reichsfiscus auf feiner Weigerung beſteht, fo würde dieſes Princip ſcheitern, 
denn von einer Execution kann keine Rede ſein. Das Reich muß aber in 
dieſen Sachen der allgemeinen Eigenthumsordnung, zu denen auch das 
Beſteuerungsrecht der Communen gehört, ſich den Regeln fügen, und deshalb 
bitte ich, den Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Referent Abg. Götting empfiehlt ebenfalls den Commiſſionsantrag 
und bemerkt, daß eine Execution wohl zuläſſig ſei, fie ſei nur durch 

Miniſterialbeſchluß verbindert worden. 

Das Haus triit dem Antrage bei. 5 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung: Sonnabend, 11 Uhr. Guſtizgeſetz.) 


Berlin, 8. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtat der König hat dem 
Oberförſter g. D. Staubeſand, bisher zu Niederkalbach, jetzt zu Fulda, 
und dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter a. D. Sauerland zu Halle a. S. 
den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Wachtmeister Scheel im 1. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment das Kreuz der Snbabe des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer Rabe zu Nöpke im Land⸗ 
treife Hannover, dem Förſter a. D. Habicht zu Marienhagen im Kreise 
e dem Landbriefträger g. D. Fiſcher zu Heimboldshauſen im 
Kreiſe Hersfeld, dem Schafmeiſter Piethe zu Zanzin im Kreiſe Landsberg 
und dem Fabrikarbeiter Friedrich Boortz zu Grabow a. O. das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 5 Ä j 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Richter in Bochum ift zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Striegau und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bolken⸗ 
hain ernannt worden. & 

Berlin, 8. Febr. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] beſuchten 
heute Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Eliſabeth, um Sie zu 
Ihrem Geburtstage zu beglückwünſchen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 


wohnte geſtern Vormittag der Beſichtigung der Recruten des erſten 


bahnweſens gegen die Nr. 2 ausſprechen, weil die geſetzliche Regulirung für 
die Conceſſionirung ſchädlich wüken wird. Von der Beitragsleiſtung des 
Staates iſt dabei gar keine Rede. Die Regierung wird jetzt ſchon mit allen 
möglichen Projecten überſchwemmt, und iſt den größten Unbequemlichkeiten 
ausgeſetzt, wenn nicht die Garantie geſchaffen wird, daß ſie es nur mit den 

uterefienten zu thun haben ſoll. Wird eine Beitragsberpflihtung des 

taats geſetzlich firirt, jo wird der Staat leicht in die Wege des Schwindels 
getrieben werden können. Jedenfalls darf man nicht eine zu ſtarke Bethei⸗ 
ligung der Gemeinden künſtlich hervorrufen durch Prämien. Wenn die 
Bahnen ſich dann nicht rentiren, ſo kommen die Gemeinden in große Ver⸗ 
legenbeiten. In Frankreich it ein Geſetzentwurf wegen Bewilligung von 
500 Millionen Francs vorgelegt, um die bankerotten Secundärbahnen an⸗ 
zukaufen, und dies wird nicht als Act der ſtaatlichen Nothwendigkeit, fon: 
dern als Act der puren Wohlthätigteit bezeichnet. Desbalb wollen wir 
nicht zu eilig auf dieſem Gebiete vordrängen; denn es kann zu leicht eine 
ſchwindelhafte Ueberproduction ftatifinden. Deshalb wird die Regierung 
aber doch dieſen Zweig des Verlehrsweſens nach Kräften fördern. as das 
Reichseiſenbahnproject angebt, fo weiß ich nicht, wie fo dieſes die Privat: 
bahnen bindern könnte, in ihrem Bezirke Localbabnen zu bauen; das 
würde doch nur den ihnen zu zahlenden Kaufpreis erhöhen. Mir iſt aber 
von einem ſolchen Projecte überhaupt noch nichts bekannt geworden. Die 
Regierung wird allen ſolchen Bahnen entgegenkommen, aber dieſes Ent: 
gegenkommen hat ſeine Grenzen; es darf alſo den Bahnen z. B. keine freie 
Verfügung über die Tarife 17 werden, denn man bat die Erfahrung 
gemacht, daß, ſobald der Tarif eine gewiſſe Grenze überſchritten hat, der 
Bauer lieber ſeine Pferde anſpannte, ſtatt die Localbahn zu benutzen. 

Referent Rickert: Die Frage der Berechtigung oder Nichtberechtigung 
der Provinzen zu Subventionsgewährungen iſt zim Haufe nicht entſchieden, 
alſo zweifelhaft geblieben; übrigens könnten ſich die Provinzen durch ſehr 
einfache Operationen helfen, ohne den Boden des Geſetzes zu verlaſſen. Ich 
conſtatire ausdrücklich, daß der Handelsminiſter ein weiteres Entgegenkommen 
zugeſagt hat. Die Tariffrage könnte er doch ruhig den betreffenden Ver⸗ 
waltungen übe rlaſſen, denn ein zu bober Tarif, der eine Verminderung des 
Transports zur Folge hätte, ware doch ein Berluft für die Bahn. Daß jetzt 
bei der primitiven n in der ſich die Angelegenheit befindet, der 
Miniſter ſich ſchon vor dem Schwindel fürchtet, iſt undegründet; die Bes 
theiligung von % oder ¼ ift doch kein jo großes Reizmittel, daß es die 
Gemeinde zu unbedachtſamen Unternehmungen verleiten könnte. Wir wün⸗ 
ſchen allerdings nicht eine ſolche Entwickelung wie in Frankreich. Aber in 
wenigen Ja hren wird man nicht begreifen, wie man fi jo lange über dieſe 
Frage ſtreiten konnte, und in zehn bis zwanzig Jahren werden wir 
dahin gekommen ſein, daß da, wo jetzt Pferde und Wagen ſich bewegen, die 
Locomotive fährt, und viel billiger und einfacher arbeitet, als jetzt. (Beifall 
und Widerſpruch.) g 

Das Haus nimmt darauf die Reſolutionon 1 und 3 an, und lehnt die 
sub 2 mitgetheilte ab. 

Es folgen Petitionen. 0 

Der Kreisph yſikus, Sanitätsratb Dr. Wiener zu Culm petitionirt um 
Reorganiſation des Medieinalweſens und Bewilligung von ausreichendem 
Gehalt ꝛc. an die Kreisphyſiker. 

Die Budget⸗Commiſſion beantragt durch ihren Referenten Virchow, daß 
das Haus die Erwartung ausſpreche, daß die Regierung baldigſt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die mehrmals in nahe Ausſicht geſtellte Reorganiſation des 
Medicinalweſens vorlegen werde und über die Petition zur Tagesorenung 
überzugehen. 3 a a 

Referent führt aus, daß die Regierung nunmehr ſelbſt an dieſe Ange⸗ 
legenheit herantreten müſſe, da die auf das Reich in dieſer Beziehung ge: 
richteten Hoffnungen nicht erfüllt worden ſind. 1 1 

Geb. Reg.⸗Rath Boſſe erklärt, daß die Regierung mit dieſer Reform 
beſchäftigt ſei und daß es derſelben hoffentlich gelingen werde, den gefor⸗ 
derten Geſetzentwurf bald vorzulegen. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Auf mehrere Petitionen, betreffend die Aufhebung der Brücken ⸗ 
zölle bei Torgau und Wittenberg über die Elbe beantragt die 
Commiſſion, die Nee aufzufordern, bei Vorlegung des nächſten Elats 
auf Beſeitigung der fiscaliſchen Brückenzölle, erforderlichen Falles im Wege 
der Geſetzgebung, Bedacht zu nehmen. 

Das Haus genehmigt dieſen Antrag. f 

Bei der Petition der Amisbertreter Namens der Amtsverſammlung des 
Amts Stolzenau, den neuen Fährgeldtarif für die fiscaliſche 

ähre zu Stolze nau betreffend, bat die Budgetcommiſſion den Antrag 
geſtellt, die Petition der königlichen Staatsregierung zu nochmaliger Prüfung 
— rar unter Anhörung der Amtsverſammlung zu Stolzenau zu über⸗ 
weiſen. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. ir 

Der Schiedsmann und Redacteur Liepmannsſohn hat eine Petition da⸗ 
hin eingereicht: den Herrn Juſtizminiſter in geeigneter Weiſe zu beranlafien, 
auf eine Beſchwerde des Petenten über das Kammergericht materiell zu 
e Der Petent hat ſich beſchwert, daß er dom Kammergericht in 
verletzender Weiſe behandelt und im einzelnen Falle von ſeinem Amte 
entſetzt worden ſei. > 
= Die 8 miſſion beantragt, über dieſe Petition zur Tagesordnung 

erzugeben. 

Abg. Langerhans ſtellt den Antrag, der Bitte des Petenten ſtattzu⸗ 
eben, indem derſelbe in durchaus unſtauhafter Weiſe von Seiten des 
ammergerichts beſchieden worden ſei. 

Der Regierungscommiſſar erkennt zwar an, daß der Petent ſeit 
langen Jahren in ehrenvoller Weiſe das Schiedsrichteramt bekleidet, daß er 
jedoch in dem in Rede ſtehenden Fall ein, für den Zweck, zu dem 
es beſtimmt war, unbrauchbares Atteſt ausgeſtellt habe. Die Form der vom 
Kammergericht erlaſſenen Verfügung verdiene nicht den Tadel, den der Abg. 
Langerhans ihr habe zu Theil werden laſſen. Der Juſtizminiſter habe auf 
die Beſchwerde nicht eingehen konnen, da zu der Zeit, als die Angelegenbeit 
ihm unterbreitet wurde, das von dem Stellvertreter des Petenten ausgeſtellte 
Atteſt bereits bei dem zuſtändigen Gericht eingereicht war. 

bg. Lömwenftein erklärt, daß die Commiſſion zwar der Anſicht ge⸗ 
weſen ſei, daß die Verfügung des Kammergerichts in der Form durchaus 
nicht zu billigen und daß die überall gebotene Höflichkeit, beſonders unbe⸗ 
ſoldeten Ehrenbeamten gegenüber in erhöhtem Maße erforderlich ſei, daß 
aber der Petent beſſer gethau hätte, ſich der rechtlichen Anſchauung des 
Kammergerichts zu fügen. Das von ihm ausgeſtellte Atteſt ſei für den 
praktiſchen Zweck entſchieden unbrauchbar geweſen. Materiell könne aber 
dem Petenten nicht ſtattgegeben werden, da die Geſetzgebung eine Beſchwerde 
über Beriügungen des Appellationsgerichts in Schiedsmannsſachen an den 
Juſtizminiſter nicht kenne und aus dem vorliegenden Falle ein Präcedenz⸗ 
fall nicht geſchaffen werden dürfe. Zudem ſei die Sache bereits erledigt und 
der Miniſter könne gar nicht mehr materiell darin entſcheiden. Redner be⸗ 
antragt, dem Beſchluſſe der Commiſſion beizutreten. 3 

Adg. Zelle bemerkt, daß der Hauptzweck der Pelition ſich auf die Feſt⸗ 
ftellung der Frage richte, ob der Juſtizminiſter bei Beſchwerden von Schieds⸗ 
richtern gegen das Appellationsgericht competent ſei oder nicht. Eine ſolche 
„materielle“ Entſcheidung herbeizuführen, ſei von der größten Wichtigkeit. 
Im vorliegenden Falle ſei der Juſtizminiſter unzweifelhaft competent ge⸗ 
weſen, indem es ſich hier um eine Angelegenheit der Disciplin gehandelt 
habe, in welcher die Beſchwerde verordnungsmäßig bis an den Miniſter gehe. 

Referent Abg. Krauſe führt aus daß nach der Anſicht der Commiſſion 
dem Juſtizminiſter eine „materielle“ Entſcheidung in der betreffenden Ange» 
legenheit nicht zuſtehe. er 

Der Antrag Langerhans wird abgelehnt, der Commiſſionsantrag 
angenommen. 

Eine Anzahl Petitionen, welche den Elbumflutb⸗Canal und das Pretziener 
Wehr betreffen, ſollen nach dem Antrage der Agrar⸗Commiſſion zum Theil 
durch Uebergang der Tagesordnung erledigt, zum andern Theil der Regie⸗ 
N Material für ihre Erwägungen überwieſen werden. 

bg. v. Bonin beantragt, dieſe ſammtliche Poſitionen der Regierung zur 
Erwägung und als Material für eine erneute umfaſſende Prüfung, Behufs 
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140 [Chefpräſidenten.] Die Stelle eines Chefpräfidenten beim 
Preußiſchen Obertribunal, welche durch den Tod des Staatsminiſters 
von Ühden erledigt worden iſt, und ebenſo die vacante Stelle eines 
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fich bis zur Stunde das Börfengerücht von dem bereits erfolgten Ein⸗ 
marſche der Ruſſen in Konſtantinopel noch nicht beſtätigt hat. Was 
übrigens hat dieſer Einmarſch noch zu bedeuten, da nach dem ofſi⸗ 
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Ganzen auf 1,496,534 Mk., fo daß das letzte Jahr ein Minus von 
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die Deſignirung Wiens als beſte Garantie für die Wahrung der IM 
reichiſchen Intereſſen zu charakteriſtren!! Unſchuldsvolles Gemulhe 
Ernſter gemeint iſt jedenfalls die unbedingte Perhorrescirung des 
riſer Vertrages als Verhandlungsbaſis. Die Stipulation vollends, 
vorher der ruſſiſch⸗türkiſche Separatfrieden perfect fein müſſe, ſchl 
den Beginn dee Congreſſes unabſehbar hinaus und degradirt ihn n 
einer bloßen Ceremonie! 
Frankreich. 
O Paris, 6. Februar. [Mißſtim mung und Relbereitſ 
unter den Mitgliedern der Linken. — Zur Senatswahl. 
— Neue Wahlen für die Kammer. — Die deutſche Throl 
rede. — Zur Conferenz.] Fine gewiſſe Verſtimmung iſt noch m 
Folge der legten Zwiſchenfälle innerhalb der republikaniſchen Mehrhel 
zurückgeblieben. Man merkt jetzt wohl, einen wie tiefen Eindruck 
Kriſis des vorigen Jahres hinterlaſſen hat und wie feſt das Mißtraueh 
der Republikaner wurzelt. Gambetta hat große Anſtrengungen machen 
müſſen, um feine Partelgenoſſen zur Wiederaufnahme der Budgeldll 
cuſſion zu bewegen. Zugleich discutirt man in der Mehrheit lebhaſt dl 
Frage, ob das republikaniſche Auſſichtscomite der Achtzehn ſortbeſtehen 
ſoll oder nicht. Die Männer des linken Centrums find für die Au 
löfung dieſes Comite's, indem fie geltend machen, daß im Falle W 
Gefahr daſſelbe ſich fofort werde wiederherſtellen laſſen. Die Linke u 
die äußerſte Linke find für die Beibehaltung und meinen, es ſei ga 
zu zeigen, daß die republikaniſche Partei für etwaige Rückfälle il 
Vorſichtsmaßregeln bereits getroffen hat. Endlich bemerkt man M 
linken Centrum einigen Mißmuth, der darin feinen Grund hat, DAN 
Gambetta zu entſchieden als der Führer der ganzen Mehrheit in del 
Vordergrund getreten iſt. Ob dabei Eiferſüchtelei im Spiele iſt ode 
was immer — einige gemäßigte Republikaner halten dafür, daß dal 
linke Centrum nicht abſolut in der Linken untergehen dürſt⸗ 
ſondern eine Art Unabhängigkeit bewahren müſſe. In welche 
Weiſe dieſe Unabhängigkeit bethätigt werden ſoll, wird allet 
dings! nicht geſagt und am Ende thäte man Unrecht, allen dieſen 
Heinen Reibereien, die ſchwerlich den Zuſammenhang der Mehrheit 
ernſtlich gefährden werden, eine zu große Bedeutung beizumeſſen. — 
Morgen wird der Senat wieder zur Wahl eines lebenslänglichen 
Mitgliedes ſchreiten. Man glaubt weniger als jemals, daß dem Du 
Decazes bei dieſem dritten Wahlgange ein beſſerer Erfolg beſchleden 
fein wird, als bei den zwei erſten Abſtimmungen, obgleich die Conſtl“ 
tutlonellen verzweifelte Anſtrengungen machen, die Royaliften für den 
Herzog zu gewinnen. — Das „Amtsblatt“ beruft für den 3. März die 
Wähler von 16 Bezirken zur Deputirtenwahl. Von dieſen Bezirken 
haben zwei (Calais und Marſeille) ihre Vertreter (Ducamp und 
Raspail) durch den Tod verloren; die Vertreter der 14 anderen find” 
von der Kammer caſſirt worden. Nur wenige der Herren werden, 
wie es ſcheint, von Neuem nach Verſailles geſchickt werden. — DM 
heute Nachmittag bekannt gewordene deutſche Thronrede hat einen vol 
züglichen Eindruck gemacht und hat an der Börfe eine ſtarke Haufe 
bewirkt. — Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß Herr de Bannevllle 
der ſich autenblicklich bei feinem Sohne in München aufhält, dafs 
auserſehen ſei, Frankreich bei der europäiſchen Conferenz zu vertreten, 
man ſpricht auch von Fournier, der noch immer nicht auf feinen Posten 
abgegangen iſt. 


Provinzial- Zeitung. 
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— d. Breslau, 8. Febr. [Bezirksverein für die Santvorftadt) 


die Geſchworenen ihr Verdict dieſem Antrage gemäß fällen, ſo erfolgt 
gu der letzten unter dem Vorlig des Herrn Dr. W. Richter abgehaltenen 
erſammlung hielt zunächſt Herr Dr. phil. Hanvloß einen Vortrag: „Diß 
Me ee e in den Jahren 1806/7, ihre Urſachen und Folgen 
— Der vom Vorſtand zu § 9 des Statuts geſtellte Zuſatzantrag: „Im 115 N 
der Erledigung eines Sitzes im Vorſtande während des Verlaufs des Ber 
einsjahres findet in der nächſten Verſammlung des Vereins eine Neuwahl 
ſtatt“, wird nad längerer Debatte angenommen. — Die Geſchäſtsordnung 
des Vereins wird auf Antrag des Vorſtandes dabin abgeändert, daß def 
Vorſtand in ſeinen Sitzungen auch dann Be d il, wenn nicht 
feiner Mitglieder erſchienen find; vielmehr giebt die Majorität der Erſchie 
nenen den Ausſchlag. — Zu Kaſſen⸗Reviſoren werden ernannt die Herren 
Anders, e und Littmaun. — Die Einſetzung eines Mahl 
Comite s, um Vorſchlage für Vorſtandswahlen zu machen, wird beſchloſſen “ 
Gewählt werden in daſſelbe die Herren Soglowek, Schom, Schell, 
Anders, Littmann, Schäfer und Leſchnik. — Es wird beſchloſſen, 
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von jetzt av den Jahresbericht des Vereins mit der Mitgliederliſte drucken 
zu laſſen. — Donnerstag, den 28. Februar, feiert der Verein im Gaſtho 
zum „Weißen Hirſch“ ſein Stiſtungsfeſt durch Souper und Tanz. — Na 
einem Beſchluß über die Behandlung des Fragekaſtens wird folgender An“ 
frag angenommen: Au die Direction der Pferdebahn das Geſuch zu richten, 
für die Tour von der alten Thorbarriere bis auf den Ring den Zeönpfenuig fi 
Ueber den gegenwät“ | 


Tarif einzuführen. 
A [Thpeater-Director Schwemer.] 
tigen Director des Magdeburger Stadttheaters iſt der Concurs ve 
haͤngt worden. Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge iſt Herr Schwemer aM 
Mittwoch in Haft genommen worden. . 
[Die feierlichen Grequien] für den Papſt Pius IX. werden, wie DIE 
„Schleſ, Volksztg.“ meldet, laut Beſchluſſes des Dom⸗Capitels für die Kathe, 
8 und laut fonftiger Verabredungen für den preußiſchen Biszthums 
nihei 
1) genau in der althergebrachten Weiſe, wie dieſe auch nach dem Ablebaf 
des Papſtes Gregor XVI. von dem verewigten Herrn Fürſt⸗ Biſcho 
Melchior in dem Hirtenbriefe vom 19. Juni 1846 anerkannt u a 
beobachtet worden ift, in allen Pfarr⸗ und Curatial » Kirchen bor c 
b m dieſe Trauerfeierlichkeit beſtimmte Tag ijt Mutwoch, 
er 13. d. x 
Am Sonntag zuvor, ſoweit dies noch möglich, werden die Gemeinde 
durch die Geiſtlichkeit von den Kanzeln herab in Kenntniß geſetzt un 
zu frommer Theilnahme eingeladen. 0 


2) 


5 
9) Angelautet wird die Trauerfeſerlichkeit durch das Läuten aller Glocken 
dis 5 von 12 dis 1 Uhr Mittags, Dinstag, am Vorabende, von 4 
ſelbſtve dr, und am Tage der Feierlichkeit ſelbſt früh von 7 bis 8 Uhr; 
Fuen dlich iſt auch das entſprechende Geläute während der 
I de Kathedrallirche beſteht die Feierlichkeit, um 9 Uhr beginnend, 
thumg redigt, Requiem und Libera, in den übrigen Kirchen des Bis: 
feier aber, in denen Breslau s um 8 uhr beginnend, nur aus einem 
5) lichen Requiem und den ſonſt üblichen Ceremonien. 
ef der Herren Geiſtlichen iſt bekanntlich verpflichtet, eine heilige 
* 80 15 das abgeſchiedene Oberhaupt der Kirche zu leſen. 
ittenbahn.] Aus Hermsdorf u. K. berichtet man uns unterm 
r: Obgleich die Schlittenbahn im Thale durch eingetretenes Thau⸗ 
baude unterbrochen, fo bat dagegen die Schlittenbahn nach der Peters: 
wurde died gelitten; dieſelbe iſt gegenwärtig vorzüglich. In letzter Zeit 
auß tele Partie ſtark frequentirt; der größte Theil der Beſucher waren 
| tenen 5 u und Schweidnitz; Alle waren voll des Lobes über den ſel⸗ 
1. 4. 1 turgenuß. Heut iſt Froſt eingetreten. Tietze s Hotel in Hermsdorf 
81 be rnimmt die Beſorgung alles Nöthigen. 
aufm erſonalien.] Beſtätigt: die Wiederwabl des Beigeordneten 
ters 7 Rettner zu Kieferſtädtel und die Vocation des katholiſchen Leh⸗ 
N Gr ter zu Pilgersdorf, Kreis Leobſchütz. 
Geri kannt. der Gerichts⸗Aſſeſſor Glogauer zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
in Beuthen O.⸗S. mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in 
in Saba der Gerichts⸗Aſſeſſor Flögel zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗Gericht 
1 ers! chwerdt mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Landeck, der 
ante „ Aſſeſſor Sprenberg zum Kreisrihter bei dem Kreis⸗Gericht in Schön- 
Men mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Czarnikau, der Berichts: 
le Venter zum Staatsanwalts⸗Gehilfen bei der Staatsanwaltſchaft 
Neis eis⸗Gerichts Tilſit, der Gerichts⸗Aſſeſſor Kurtz zum Kreisrichter bei dem 
der Bericht in Wreſchen, den Referendar Kluczny zum Gerxichts⸗Aſſeſſor, 
Fat dil Suvernumerar Heiſig er Bureau: 
Me, in Beuthen O.⸗S., der Civil⸗Supernumerar Lowack zum Bureau⸗ 
Aden bei dem Kreis⸗Gericht in Oppeln, die Civil⸗Supernumerare 
0 und Mrowietz zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗Gericht in Beu⸗ 
D. ⸗S., Erſterer mit der ech bei deu Gerichts⸗Commiſſionen in 


4) 


ſſiſtenten bei dem Kreis⸗ 


bütte, Letzterer mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Tar⸗ 
101 der Gefangenwärter Zimmermann in Coſel zum Boten und Executor 
N Kreis⸗Gericht daſelbſt. — Verſetzt: der Kreik⸗Gerichtsrath Neu⸗ 
0 ; reis⸗Gericht in! L 
Onjg erendar Lebenheim behufs Uebertritts in den Bezirk des Kammer⸗ 
O8 zu Berlin, die Referendare Sachs, Stephan und Dembczak behufs 
wn tus in den Bezirk des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, der Reſe⸗ 
FR Schröter auf feinen Antrag. i 


$ Striegau, 7. Febr. [Telegraphiſcher Verkehr. — Vortrag.] 
den ſtaliſtiſchen Angaben über den telegraphiſchen Verkehr für den 
N blichen Kreis Striegau ift zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre 
em Telegraphenamte Striegau 2831 inländiſche und 76 ausländiſche, 
anzen 2907 Telegramme aufgegeben und bierfür 2350 Mk. an Ge: 
en erhoben wurden. Bei der am 1. October v. $ neu eröffneten 
ion Kuhnern war die Zahl der Telegramme 43. Die Zahl der an: 
ünmmenen Depeſchen beträgt bei beiden Aemtern 3108. — In der letzten 
9 des „wiſſenſchaftlichen Vereins“ zog Realſchullehrer Zwerſchke in 
a ei eine „Parallele zwiſchen der Iphigenie von Racine und 
e. 


b N. Neumarkt, 8. Februar. [Tag es⸗Chronik.] Geſtern ift an Stelle 

0 verſtorbenen Rathsherrn Traugott Haininger der Kaufmann Wilbelm 

N omas als folder gewählt worden. — Im letzten Concert der muſikaliſch⸗ 
t 


in Nicolai an das Brieg. — Ausgeſchieden: 
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aliſchen Reſſource entzückte wieder Herr Poſtſecretär Seidelmann aus 
lau durch feinen berrlichen Geſang und die Herren Keil und Ziebold 
en hier durch meiſterbaftes Violin⸗ und Celloſpiel. 


2 O Trebnitz, 8. Febr. [Unglucksfalle. — Kindergarten. 
egelagerer) m erſten Monat d. J. waren leider wiederum mancherlei, 
a Theil ſchwere Unglücksfälle 10 verzeichnen und zwar verunglückten beim 
du en der Bäume allein drei Arbeiter! Hellmann aus Zirkwitz erlitt da⸗ 
2 eine ſehr bedeutende Rückenmarkerſchütterung und Lähmung der Blaſe; 
Lei Arbeiter F. Ritter aus Mahlen ſtürzte bei dieſer Beſchäftigung von der 
A a und brach den rechten Unterſchenkel; daſſelbe Unglück ereilte Eb. Krauſe 
bps Schlottau. Letzterer verabſäumte leider, fofort ärztliche Hilfe in Ans 
uch zu nehmen, ließ vielmehr das gebrochene Bein durch irgend welchen 
dmacſalber verbinden und fand erſt zum Arzt, als das kranke Bein bereits 
08 00 geworden war. — Durch Ueberfahren trug der Arbeiter A. Benſch 
Aus Coſel einen Bruch des rechten Unterſchenkels und durch unglückliches 
Hrn gleiten beim Kiesfahren der Carl Kotzerke aus Groß⸗Wilkawe einen 
’ 0 des linken Unterſchenkels davon. — Aus Nieder⸗Kachel verletzte 
5 Carl Schindler in erheblicher Weiſe durch eine Schußwaffe, die 
uf elbe undorſichtiger Weiſe mit Schrot geladen in der rechten Hoſen⸗ 
der e trug, und endlich erlitt bei einer bier ſtattgehabten Schlägerei 
Neid Tagarbeiter Johann Capelli durch Schläge mittelſt eines Bier⸗ 
ran eine fo ſchwere Verletzung des Schädels, daß derſelbe beſinnungslos 
mit dem Malteſerkrankenhauſe geſchafft werden mußte und wohl ſchwerlich 
Anden Leben davon kommen wird. — Von den 447 Perſonen, welche im 
une des verfloſſenen Jahres im biefigen Malteſer Krankenhauſe Aufnahme 
3¹ noetpflegung fanden, gehörten überhaupt 81 Perſonen (50 männl. und 
bien, eibl.) der Stadt Trebnitz ſelbſt an. — Auf Veranlaſſung mehrerer 
Frl. ger Familien der beſſeren Stände wird die geprüfte Kindergärtnerin 
Kir agalde Cgeling aus Breslau mit dem 1. April d. J. bierorks einen 
4 Mader garten“ errichten. Das Honorar beträgt für ein Kind monatlich 
ark, für 2 Kinder dagegen 4,50 Mark und ei bei einer Betheiligung 
Mey, ber 30 Kindern noch erheblich mäßiger geſtellt werden. Weitere An: 
Voriungen nimmt bis zum 15. d. Herr Rentier Jungas entgegen. — 
Agen Woche ritt der Sohn eines Ackerbeſitzers aus dem zur Stadt gebö⸗ 
Polniſchdorf nach dem 1 Stunde von hier entfernten Totſchen, wurde 
di auf dem Wege dorthin am bellen Nachmittage von zwei arbeitsſchenen 
ebiduen angehalten, vom Pferde geriſſen, ſeiner Baarſchaft, in 6 Mark 
tg hend, beraubt und ſchließlich noch durchgeprügelt. Dieſer Tage nun iſt 
due ungen, in den vorbezeichneten Wegelagerern zwei Knechte eines Bauer⸗ 
ber; eſitzers aus Totſchen zu entdecken. Selbitredend werden dieſelben der 
enten Beſtrafung nicht entgehen. 


A Ar; Namslau, 6. Febr. [Siegesdenkmal. — Ein Verſchollener. 
dent uſcheinender Lehrermangel.] Seitens des Herrn Ober⸗Präfi⸗ 
zum n iſt die nachgeſuchte Genehmigung zur Veranſtaltung einer Verlooſung 
Geil eſten des hier zu errichtenden Siegesdenkmals unterm 31. v. M. er⸗ 
zt worden, fo daß das Unternehmen nunmehr als geſichert angeſehen 
din en darf. Die aus bereits eingegangenen Geſchenken beſtehenden Ge⸗ 
ige dieſer Verloofung werden durch einige anzukaufende Werthgegenſtände 
den bermehrt werden. Die Zahl der zum Preiſe von 1 M. zu veraus aben⸗ 
der Looſe beträgt 1500. Dem Denkmals⸗Comite ift bereits aus der fabrik 
Yagperern Steinmepmeifter Seidel u. Peisker bierfelbft ein durch Herrn 
border gefertigter und durch Lithograppie vervielfachter Entwurf unterbreitet 
in been an welchem man voraus ſichtlich auch feſthalten wird. Nach dieſem, 
dem inlbiſchem Stile gehaltenen Entwurf wird das Denkmal aus einer auf 
tert ˖ Poſtamente ruhenden Säule beſtehen, welche eine aus Gußeiſen ge⸗ 
fen, gie Siegesgöttin zieren würde. Das mit zahlreichen Inſchriften zu ver⸗ 
ai de Siegesdenkmal wird eine Höhe don über 40 Fuß erreichen und ſoll 
amen auf unſerem geräumigen Marktplatze, da wo gegenwärtig der fanf⸗ 
ders Gascandelaber ſtebt, Man Plaz erhalten. Das Denkmal wird ſelbſt⸗ 
wetdendlich in der Fabrik der Herren Seidel und Peisker hierſeldſt gefertigt 
Die — und foll bis zum nächſten Sedanfeſte fertig fein. — Ein bei einem 
aus 5 Schneidermeiſter ſich in Lehre beſindender 15 jäbriger Burſche war 
\ ars bre entwichen und wurde gegen feinen Willen wiederum zu feinem 
Leben eiſter gebracht, da man auf ſeine Aeußerung, er würde ſich eher das 
dies men, als in dieſer Lehre bleiben, nicht achtete. Ob nun der Lehr⸗ 
dugefahe Drohung wahrgemacht, iſt zwar nicht ermittelt, doch hat er dor 
euligen acht Tagen ſeinen Lehrberrn abermals verlaſſen und iſt bis zum 
latho ichen ſpurlos derſchwunden. — Während ſich für die an der biefigen 
Aimelder en Stadtſchule vacante unterſte Lehrerſtelle bereits viele Bewerber 
ebenſ aben, ſcheint es an evangeliſchen Lehrern zu mangeln, denn auf 
Vefigen alls zur Ausſchreibung gekommene unterſte Lebrerſtelle an der 
ewerberdaugeliſchen Stadlſchule hat ſich bis jezt noch nicht ein einziger 
en Leh gefunden. Möglicher Weiſe liegt die Inrückbaltung der evangeli⸗ 
Olgen, wr an dem bier eingeführten Skellenbeſoldungsſpſtem, deſſen üble 
har N in 1 — 05 Bann Ban eng rd ea zu Tage 1 5 
Hl daß wegen der mangelnden „Altersſcala“ ſchon eine große An⸗ 
ſehr tüchtiger junger Lebrer uns verlaſſen hat. ORT 
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dem Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen ebenſoviele Freiſtellen im 
vorigen Jahre laut Beſchluß der Stadtperordneten⸗Verſammlung gewährt 
wurden. Nach dem e N Etat ſind dieſe Freiſtellen wieder auge 
boben, das Schulgeld für die Kinder auswärtiger Eltern aber iſt auf 36 M. 
pro Kopf und Jabr feſtgeſetz. — Für das Gymnaſium iſt die Errichtung 
einer vierten Gymnaſial⸗Oberlehrerſtelle beſchloſſen und ſoll dieſelbe dem 
Gymnaſiallehrer Herrn Dr. Francke definitiv übertragen werden. — Von 
größeren Fe dürften wir in dieſem Jahre hierorts zunächſt das 
oberſchleſiſche Sängerfeſt, deſſen Haupttag auf den 2. Juni anberaumt iſt, 
zu erwarten haben. Die Einladungen an die zugehörigen oberſchleſiſchen 
Geſangvereine ſind bereits erlaſſen und das Programm der Maſſenchöre 
feſtgeſtellt. Der bieſige Sängerbund wird Sonntag, den 10. d., im Saale 
des Hotels „Sansſouci“ die von ihm ſchon einmal mit vielem Beifall ge⸗ 
brachte komiſche Operette „Die Afrikanerin“ wiederholen und unter anderem 
auch die Bruch' chen Compoſitionen e zum Vortrag bringen. 
— Von größeren Beſitzveränderungen im Monat Januar iſt der Verkauf 
der Kluge ſchen Dampfbrauerei zu erwähnen. Die Brauerei ilt in den Beſitz 
des Brauermeiſters Hermann Arnold übergegangen. — Wie die „Beuth. 
Ztg.“ berichtet, hat am 4. d. im Gymnaſium ein Brand ſtattgefunden, der, 
wenn nicht noch rechtzeitig bemerkt, für das ſchöne Gebäude leicht von be⸗ 
denklichen Folgen ſein konnte. Zu nahe an den ruſſiſchen Schornſteinröhren 
liegendes Holzwerk ſoll ſich entzündet und das Feuer den Dachſparren mit⸗ 
getheilt haben. g 


A. Leobſchütz, 7. Febr. e — Unglücksfälle. — 
Pädagogiſcher Verein.] Der Gewerbe⸗Verein für Leobſchütz bielt am 
vergangenen Montag ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
figende, Mühlenbaumeiſter Stobrawa, erſtattete den Jahresbericht. Nach 
dieſem iſt die Zahl der Mitglieder von 231 auf 265 geſtiegen, und haben 
16 Vereinsſitzungen ſtattgefunden, in welchen 14 Vorträge gehalten worden 
find. Die Geſammteinnabme beziffert ſich auf 712 Mark. Hierzu treten 
die zinsbar angelegten Kapitalien von 549 Mark und der Baarbeſtand aus 
dem Jahre 1876 mit 90 Mark. Die Ausgaben betrugen 556 Mark. Cs 
ergab ſich hiernach ein Vermögensbeſtand von 817 Mark, in welchem 22 M. 
Zinſen inbegriffen find. Auf das Anerbieten des Central Gewerbe⸗Vereins 
beſchloß die Verſammlung, den Syndicus Dr. Eras zu Breslau zu einem 
Vortrage in dem Vereine, zu welchem auch Nichtmitglieder Zutritt haben 
ſollen, einzuladen und die hierdurch entſtehenden Koſten aus der Vereinskaſſe 
zu beſtreiten. Bei der bierauf 17 0 Wahl der Vorſtandsmitglieder 
wurden durch Acclamation der Müblenbaumeiſter Stobrawa, der Kaufmann 
Forell, Gymnaſtallehrer Heiniſch, Dr. Alſcher, Gasinſpector Anders, Hütten ⸗ 
meiſter Fohrmann und Profeſſor Dr. Winkler wieder⸗ und an Stelle des 
verſtorbenen Buchdruckereibeſißers Paul Schiffmann der Buchhändler und 
Buchdruckereibeſitzer Wilh. Wittke neugewählt. — Die Chefrau des Bäcker⸗ 
meiſters S. von bier, welcher, wie ich Ihnen in meinem letzten Berichte mit⸗ 
theilte, durch ein vorüberfabrendes Fuhrwerk ſchwere Verletzungen am Geſichte 
zugefügt wurden, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, wird aber nach 
dem Gutachten der Aerzte eine arge Entſtellung ihres Geſichts behalten. — 
Dagegen iſt der Arbeiter, welcher am Montage das Unglück batte, bei dem 
Abdaden von Aeſten von einer hohen Pappel herabzufallen, in Folge innerer 
Verletzungen an demſelben Tage im ſtädtiſchen Krankenhauſe geitorben. — 
In der geſtrigen Abendſitzung des „Pädagogiſchen Vereins“ trug der ſtädtiſche 
Lehrer Doiwa ſeine Abhandlung über das Thema: „Beleuchtung des Salz⸗ 
mann'ſchen Grundſatzes: Von allen Fehlern und Untugenden ſeiner Zög⸗ 
linge ſoll der Erzieher den Grund in ſich ſelbſt ſuchen! — vor, die mit 
roßem Beifall von den Anweſenden entgegengenommen wurde. In der⸗ 
elben Sitzung wurde beſchloſſen, die bevorſtebende Lehrerverſammlung in 
Oppeln durch einen Delegirten zu beſchicken. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Febr. Durch die räthſelhaften Nachrichten über den als 
erfolgt bezeichneten Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Konſtantinopel und die 
ſpätere Dementirung dieſer Meldung war die Börſe in dem Grade befangen, 
daß fie den Tod des Papſtes, der in friedlicher Zeit gewiß nicht perſehlt 
hätte, die boͤchſte Aufregung bervorzurufen, einfach ignoritte. Mit den 
Combinationen, die ih aus dem Waffenſtillſtand und dem aller Wahr: 
ſcheinlichkeit ſich daran anknüpfenden definitiven Frieden entwickeln laſſen, 
beſchäftigte ſich die Börſe wohl, aber das Reſultat derartiger Reflexionen 
culminirt ſtets darin, daß nur in einer durchaus abwartenden Haltung das 
Mittel gebeten ſei, die durch die Unſicherheit in der Entwickelung der poli⸗ 
liſchen Verhältniſſe bedingten Gefahren unſchädlich zu machen. Die ſpecu⸗ 
lative Thätigkeit bleibt alſo, trotzdem die Börſe den Ereigniſſen mit Auf⸗ 
merkſamkeit folgt, unberührt. An den Tod des Papſtes knüpfte man unter 
den obwaltenden politiſchen Umſtänden nicht die Befürchtung irgend welcher 
Beunruhigung. So blieb denn die Haltung der Börſe feſt, aber die ge⸗ 
ſchäftlichen Transactionen waren auf das Engſte eingeſchränkt und nur auf 
dem Gebiete der einbeimiſchen Eiſenbahnactien wäre eine Ausnahme zu 
conſtatiren. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten mit eiwas nie⸗ 
drigeren Courſen ein, beſſerten ſodann aber die Notirungen, ſo daß der Unterſchied 
Kern die geſtrigen Schlußcourſe eher zu Gunſten der heutigen ſich ſtellte. Oeſterr. 

reditactien waren berhältnißmäßig am zlebhafteſten, Franzoſen verhielten 
ſich ruhiger und Lombarden zeigten ſich ganz vernachläſſigt. Die öfter: 
reichiſchen Nebenbahnen haben weſentlich an ihrer bisherigen Beliebtheit 
eingebüßt, ſie bleiben durchweg ſehr ſtill und verhältnißmäßig kleinere Ver⸗ 
kaufsaufträge veranlaſſen ſchon einen mehr oder weniger ſtarken Preisdruck. 
Galizier gingen in der Notiz zurück. Die localen Speculationspapiere blieben 
zwar us nur mäßig belebt, gewannen ano nach ſchwächerem Anfang bald 
eine recht feſte Haltung. Es notirten: Disconto-Commandit ult. 119% bis 
19-19%—19%, Laurahütte ult. 76,6077 — 77. Ebenſo hatten die aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen in matterer Stinmung und mit etwas herab⸗ 
geſetzten Courſen eröffnet, doch hald befeſtigte ſich die Tendenz und bei leb⸗ 
haften Umſätzen bewegten ſich die en in ſteigender Dichtung, fo daß 
fie die geſtrigen Schlußcourſe nach kurzer Zeit überholt hatten. Beſonders 
lebhaft waren Ungariſche Re und Ungariſche Goldrente, auch 
Italiener erfreuten ſich großer Beliebtheit. Ruſſiſche Werthe ſehr ruhig, 
aber in feſter Haltung. 5% Anleihen per ultimo 84% —85 4 —85 K, 
Ruſſiſche Noten per Februar 221% 4 —21 , per März 222—-283— 21%. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt aber meiſt unver⸗ 
ändert, Eiſenbahn⸗Prioritäten wurden mäßig in den Verkehr gezogen. 
Von einheimiſchen beſonders Potsdamer 4 7 F., Berlin⸗Dresdener 
und Bergiſch⸗Märkiſche bevorzugt. Ausländiſche feſt aber ruhig, nur Breſt⸗ 
Grajewo beliebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte bekundete ſich eine 
ſehr feſte Haltung. Für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen 
entwickelte ih gute Kaufluſt zu ſteigenden Preiſen. Ferner zogen Anhalter, 
Potsdamer, Stettiner, Halberſtädter und beſonders Freiburger in den 
Courſen an. Oſtpreußiſche Südbahn in lebhaftem Verkehr, auch Breſt⸗Gra⸗ 
jewo in Folge der ſehr befriedigenden Einnahme belebt und ſteigend. St. 
Prior.⸗Act. beliebt. Bankactien ruhig, aber feſt, Schleſiſche Bank und Bres⸗ 
lauer Discontobank gingen zu erhöhter Notiz um, auch zog Centralbank für 
Induſtrie etwas an, Weimariſche Bank höher, Schaaffhauſen ſteigend, Dä⸗ 
niſche Landmansbank zu beſſerem Courſe begehrt, Deutſche Handelsbank an: 
. 0 Deuiſche B. zu geſtriger Notiz nicht unbelebt, Hannov. B., Dresd. 

„ Roſtocker B. niedriger, Induſtriepapiere unbelebt. Unionsbrauerei und 
Böhmiſches Brauhaus anziehend. Omnibus wiederum geſtiegen. Nord⸗ 
deutſche Eiswerke beliebt und ſteigend. Große Pferdebahn zu zhöherem 
Courſe gefragt. SchwartzkopfftMaſch. und Eggels Maſchinenfabrik anziehend. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf mußte etwas nachgeben. Montanwerthe be 
hauptet. Bochumer B. und Mägdeſprung fanden gute Beachtung. Aachen⸗ 


Höngen niedriger. 

m 2% Uhr: Matter. Credit 391,50, Lombarden 134,00, Framzoſen 
449,50, Reichsbank 155,75 Disconto⸗Commandit 119, Laurahüite 77,10, 
Türken —, Italiener 74,50, Oeſterr. Goldrente 64,50, do. Silberrente 
57,80, do. Papierrente 55, 5 ige Ruſſen 84,87, Neue 84,87, Kölns 
Mindener 92, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 76, Rumänen 25,10. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

(W. TB.) Paris, 8. Febuar, Abends. Boulepard⸗Verlehr. 3% Rente 
73,65, Neueſte Anleihe de 1872 109, 87, Türken 1865 8, 75, Staatsbabn —, 
Neue Egyptiens 145, —, Bangu. ottoman —, —, Italiener 74, 25, öſterr. 
Goldrente 65%, ungariſche Goldrente 79%, Neue Ruſſen 86. 

Frankfurt a. M., 8. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 81, 10. Wiener 
Wechſel 171, 40. Böbmiſche Weſtbahn 1517. Glifabetbahn 142%. Galizier 
211%. Franzoſen“) 225%. Lombarden“) 67. Nordweſtbahn 95%. Silber 
rente 58%. Papierrente 55%. Goldrente 64%. Ungar. Golbrente 80. Ita⸗ 
liener 75%. Ruſſiſche Bodeneredit 77%. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 85%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Leoſe 10844. 1864er Looſe 
263, 20. Ereditactien“) 197. Oeſterr. Nationalbank 692, 00 Darmſt. 
Bank 109%. Meininger Bank 73½ Heſſiſche Ludwigsbahn 84%. Ungar. 
Staatslooſe 154, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 
do. Oſtbahn⸗Obligationen 65. Central⸗Paciſic 100%, 


Reichsbank 155%. Silbercoupons —. Rudolfsbabnactien — Deutſche 
Reichsanleihe 95%. — Er mir | AN 

Nach Schluß der Börfe: Credit⸗Actien 196%, Franzoſen 225, Galizier 
—, Goldrente —, neueſte Ruſſen —. 

Der medio reſp. ver ultimo. 

ruf, 8. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 58, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 195%, 
1860er Looſe 108 /, Franzoſen 559 /, Lombarden 165, Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 85, Vereinsb. 123%, Laurahütte 77, Commerzbank 94%, 
Norddeutſche 137 Analo⸗deutſche 32%, Intern. Bank 75, Amerikaner de 
1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 91%, Rhein. Eiſenb. do. 108%, Berg.⸗ 
Märk. do. 76. Disconto 2% pCt. — Schluß abgeſchwächt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 50 Br. 79, d. 

Mßlnott ngen London lang 20, 33 Br., 20, 27 Gd., London kurz 
20, 41 Br., 20, 33 Gd., Amſterdam 167, 45 Br., 166, 85 Gd., Wien 
170, 00 Br., 168, 00 Gb., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger 
Wechſel 223, 00 Br., 219, 00 Gd 


Liverpool, 8. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] . 
Ballen 


10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double 
%%%, Shape. 99. — Ruhig, aber feſt. 

2 2 [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 

3 Monate 222%, do. Amſterdam 

rämien⸗Anleibe (geſtempelt) 235, 

perials 7, 59, Große ig 


rivatdisc. 4% &. 
5 Petersburg, 8. Febr., Nachm. 5 Uhr. [Produectenmarkt.] Talg loco 
58, 60. Weizen loco 13, 75. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 5, 00. Hanf 
loco 42, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. Wetter: Thauwetter. 

Peſt, 8. Februar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt. Weizen loco 
ſchwaches Angebot, Vollpreiſe bezahit, Termine feſter, ver 5 ühjabr 10, 82. 
Gd., 10, 90 Br. — Hafer ver Frühjahr 6, 60 Gd. 6, 70 Br. Mais, Bas 
nat, per Frühjahr 7, 30 Gd., 7, 35 Br. Wetter: Schön. i 4 

Paris, 8. Febr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberict.) Weizen 
behauptet, pr. Febr. 30,25, per März⸗April 30, 25, per Mai⸗Juni 30, 50, per 
Mai⸗Auguſt 30, 50. Mehl behauptet, per Febr. 66, 00, pr. März⸗April 66, 00, 
pr. Mai⸗Juni 66,00, pr. Mai⸗Auguſt 66, 00. Rübol feſt, per Februar 
98, 25, per März 97, 25, per April 97, 00, per Mai⸗Auguſt 95, 00. Spiri 
tus behauptet, ver Februar 57, 50, per Mai⸗Auguſt 58, 50. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 

Paris, 8. Februar, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Februar 
pr. 100 Kilogr. 55, 00, Nr. 5 7/9 pr. Febr. per 100 Kilogr. 61, 00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kgr. pr. Februar 64, 50, pr. März 64, 75, 
pr. Mai⸗Auguſt 65, 50. j 

London, 8. Febr. Havannazucker ſehr ruhig. 5 

Antwerpen, 8 Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. (Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ſtetig. Gerſte 

uhig · 2 

Antwerpen, 8. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% dez. und Br., per Februar 
27% Br., pr. März 27% Br., pr. September 30 Br., per September 
December 30% Br. Weichend. ; N 

Bremen, 8 Febr., Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 10, 85 bez., per März 10, 85 bez., pr. April 11, 00, pr. 
Septbr. 12, 00, pr. Auguſt⸗December 12, 25. 

amburg, 8. Februar. (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 
tus Su 9 Faß 36 Br., 35% Gld., Februar 41 Br., 40% Ol. 
Februar März Al Br., 40 Gl, Marz April 417% Br, 41 ld, 
Werl el 42 Br, 41%. OB, Mer dent 12% Br., 426 

Berlin, 7. Februar. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours vers 
ſteht ſich in Mark per Stüd franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pros 
centen des Baareinſchuſſes.) 


— 


S 8 
5 8 = 
= 17 | Xppoints | $ 
Name der Geſellſchaft. 3 a 2 Cours. 
2 2 — 
2 — 
Tac ene Nader Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 — 1000 ½ 20 8050 G 
Aachener Rückperſich.⸗Geſ .. 45 — 400 „ willen 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 | — 500 „ ! „ | 730 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - +» 28 — 000 „ „ 2300 G. 
Berl. e e 22% 11% 1000 „ „ 635 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 25 — 1000 „ „ | 2325 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — 1000 „ „ 6225 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 — | 1000, „1910 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 — 1000 „ „ — 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% — | 1000 „ „550 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | — 1000 „ 10 1350 bez., G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | — | 1000 „ ‚ | 1400 ©. 
Elberfelder Fener-Berfih.-Ge.... | 40 | — 1000 , 26 3510 & 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 1000 „ „ | 1000 G 
ermanta, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 — 500 „ | „ | 510 G. 
Gladbacher Fener-Berfih.-Sef.... | 15 | — | 1000 „ „1800 G 
Kölnische ge e 15 — 500 „ n 5 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ ... 12 —] 500 „ „ 410 G. 
Leipziger Feuer⸗ erſich.⸗Geſ ern. 100 — 1000 n „ 8400 B. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 57 — 100 „ voll] 268 etw. bez., 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. .. 197, — | 1000 „ 20 1950 B. [G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 111%) — 500 „ 20 175 G. 
Magdeburger e —| 500 „ „ 225 B 
0 Rückverſich.⸗Geſ.. | 9%] — 100 „ voll] 249 3 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank— — — 5 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) 6 — 200 „ „ 1 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 40 | — 500 „ 16% 750 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 9 | — 1000 „ 208 950 © 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 6 — 500 „ „ 323 8 
Preuß. agel⸗Verſich.⸗ Ge... 171 — 500 „ („ = 
reuß. nenen . 2 7 — 500 | 30 235 G 
es National⸗V.⸗G. zu Steitin | 24 | — 400 „, 25 840 G. 
tobidentia, B. G. zu Franlf. a. M. 21 | — | 1000 Fl. 110%| 660 9 
nei ame aliſcher Lloyd ... 20 | — 1000 | „ | 600 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | — | 500 „, 2 200 
Saͤchſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 40 — 500 „ 5 3008 
Schleſiſche Feuer⸗ Be —. 181 — 500 „ 20 725 B. 
W kagie, se m au 5 10 | — | 1000 „ | „ 1560 G. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Mu in l e 15 — 50, „ 300 6 
ictoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗ Gee... 22 — 1000 „ | „ 1710 G. 


Berlin, 7. Febr. [Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Der Auſſichtsratb der Rumäniſchen Eiſenbabnen⸗Actien⸗Geſellſchaft 
bielt heute bier eine Sitzung, in welcher über die Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens und über deſſen derzeitigen Stand ein nach allen Richtungen hin 
befriedigender Bericht erſtattet wurde. Gleichzeitig wurde die Mittheilung 

emacht, daß die Mittel für die Einlöſung des fälligen Coupons der prog. 
Stamm-Brioritäten bereit liegen; der Termin für dieſe Einlöſung ift, wie 
gewöhnlich, der 1. März, doch löſen, wie wir neulich ſchon meldeten, die 


De ne 


betreffenden Zahlſtellen den Coupon bereits gegenwärtig ein. Die übrigen 
Punkte der 1 —5.— betrafen — interner Natur ne 
allgemeines Intereſſe. 5 s 


Berliner Börse von 8. Februar 1878. 


1 „‚Eonde- und Bold-Course. Weohsel-Course. 
eutsche ichs - Anl. „15 da 
Oonsolidirte Anleihe, 4% ine ba jAmsserdam 109 Fl. . . 5 . 


2 M.3 18926 bs 
- e 67,16 b 
do. do. 18764 | 96,10 ba Bad R 2K½ 4 0 
r 2% 98 6, Paci 100 Fre. 2.00, 8 T.2 | 81,05 da 
Btaats-Schuldscheine 93 bz Petersburg 100 SM.. 3 M. 3½ 22020 bs 
r m 1 00 bas Warschau 100 SR... 8 T.151,1220,75 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101. % ba Wien 100 fl. 8 T. 4171.20 ba 

F Aeg ba r 2 m.l4112|170.00 bz 
si Pummersche 3½ 83.70. ba 
2 do. . 495,10 ba 

d 2... .1418|101,90 ba Elsenbahn-Stamm-Aotlen 


Divid. pro| 1876 
Schlesische Aachen -Mastricht,| 1 
Undschaftl, Central|4 gi 


8 Kur- u. Neumärk. 4 


Berg.-Märkische. 
Berlin-Anhalt... 


scho 4 95.50 & Berlin- Dresden 0 13.10 bz@ 
5 en DEREN 4 | 95.60 ba Berlin-Görlita .| © 15,75 bad 
2 Preussische . 1 98.40 bz Berlin-Hamburg. II 169.00 G 
E Westfäl, u. Rhein. 68,25 ba Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 80,25 b 
© (Sächsische. ..... 1856,25 0 Berlin-Stettin . 89/10 103,56 ba 
a Schlesische 1496,00 8 Böhm, Westbahn. 75,75 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 1210 bzB Breslau-Freib .. 10 bz 


Cöln-Minden 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 


Baierische 40% Anleihe)4 
Oöln-Mind.Pramiensch.|31/g 
Bächs. Rente von 187603 


Kurh, 40 Thaler-Loose 243,50 bz 
Badische 35 FL-Loose 139 ba 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,70 bsB 
Oldenburger Loose ‚137,40 bz 


Dollars 4,185 G 
Oest. Bkn. 171,60 bz 


122,90 bzB 
110,30 ba@ 
12,75 bad 


5 
8 
0 
7 
0 
Hannover- Altenb. 0 
Kaschau- Oderberg. 4 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 
Märk.-Posener...| ® 
Magdeb.-Halberst.] 8 
6 

4 


ten 9.57 B 
Ducaten Mainz-Ludwigsh, , 


Bover. 20,31 0 


eiern 


Napoleon 16,21 B |do.Silbergd. 177,75bz Niederschl.-Märk.. 4 7,00 @ 
Kuaperialal6,65 B Russ. BKkn. 221 bs — 930 j 3 124,00 bd 
o. neue (50% Eins.) — — — 
Hypotheken-Certificate. 40. B.. . 92% 3½% 116,00 bz 
Kipp L Parl. 0 fs 106,0 bz ester. -Fr. St.- k. 816 4 150.50 % br 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 94,30 bag Oest, Nordwestb.| 5 5 190,50 B 
do. do. 15 1010 bag [Get sudb. (Tomb) 0 4 |1334,-4 ba 
‚Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,09 dza JOstpreuss. Südb. e 4 |39,75 brd 
0. do. do. 6 100,80 ba@ Rechte-O.-U.- B. 69% 4 97,00 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100, 10 G Reichenberg-Pard. Lu 4 40,40 bzB 
Unkünd, do. (1872) [101,30 bz Rheinische 7¹ 4 107,75 bz 
do. rüekzb. & 11015 106,75 E 40. Leit. B. (490 gar.)| 4 4 | 92,60 bz 
1 do do. 4½ 98,76 bs Rhein-Nahe- Bahn.] ® 41,25 bz 
Yak, H. d. Pr. B d- Od. — — Rumän. Eisenbahn, 125.20 bz 
40 III. 5 m. do, 5 101,8 bz@ Schweiz Westbahn] 9; 4 19,29 bzG 
a 5 5 ” Stargard - Posener 4i½ 4½ 10,90 ba 
Kündb.Hyp. Schuld. do.)5 100,00 bz 2 
Ayp.-Anth. Nord -G. C-BI5 95.00 b76 Thüringer Lit. A.) 9¼ 4 115,00 bad 
a do. Pfandbr. .|ö 95,00 bad Warschau-Wien, .| 6% 4 1645 ba 
Pomm, N « > 8 pas 
0. do. „Em. bz 
Goth. Prüm. Pf I. Em. 8 |108 B Elsenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotlen, 
do, do, II. Em.|ö 106,70 bs Berlin-Görlitzer, „| 0 — [5 |37,00@ 
do. 50% Pf.rkzlbr.m.110[5 |100 bz@& Breslau-Warschau| ® — 5 — — 
do, 4½ do, do. m. 1 10(4½ 92,60 bz Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 — 15 | 36,40 528 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 105, @ Hannover-Altenb.| 0 — 8 26.50 bad 
Osst, Silberpfandbr, 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 5 ‚00 bz 
do, Hyp.-Ord.-Pfdbr. — — Märkisch-Posener| 3% | — 6 | 75,75 bz@ 
» Pfdb.d,0est.Bd.-Cr.-Ge 5 | — — Magdeb.-Halberst.| 31), 3½ 3½ 69,50 bz@ 
»-Behles, Bodener.-Pfdbr.|ö | 99,10 bz do. Lit. C.] 5 5 15 | 98,00 bz@G 
do. o. 4½ 93,40 0 Ostpr. Südbabn. . 5 5 | 86,75 b20 
». Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb.!5 103,00 @ Rechte-O.-U.-B. 62% | — |5 107,0 bzG 
do, do. 4½%4½ 97,80 6 Rumänier, ..... 8 — 8 | 73,3 bed 
Wiener Silberpfandbr.6½ — — Baal-Bahn.. ....» 0 — 18 18,50 bz@ 
———— I Weimar-Gera., . ‚lo 3 100 ba 
Ausländische Fonds. 
Oest. Siülber-B. (1./ı.1./7.|41/5| 67.90 bz ‘ 
do, 701 7, bz Bank -Paplers. k 
40. Goldreute 64,90 ba Alg. Deut. Hand-, ® — [4 127506 
de. Papierrente . . 4½ 55,20 ba AngloDeutscheBk.| 0 — 4 3200 6 
„bier Präm.-Anl, 4 35 @ Berl, Kassen-Ver. 10% | 841514 147,00 b2@ 
40. Lott.-Anl. v. 60, . 108.70 ba Berl. Handels-Ges. 0 — 4 72,00 
do, Oredit-Loose . . fr. 296,00 etbz@ FBri.Prd.-u.Hdis.-B.| 6½ | — 450,50 8 
do. 64er Loose. . . tr. 262.00 etbzG IBraunschw. Bank.] 5 — 4 80,30 0 
Russ, Präm.-Aul, v. 64% 162,50 ba Bresl, Disc.-Bank.] 4 — 82,50 etbaB 
do. do, 186606 162.60 bz Bresl. Wechslerb. 6% | — 4 | 70,56 
do. Bod.-Cred,-Pfdbr.|5 76 bz Coburg. Cred.-Bnk,| Aljg — 4 68,50 0 
do, Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|5 — Danziger Priv.-Bk.| 7 — |4 163,50 @ 
Buss,-Poln.Schatz-Obl.|4 | 78,90 ba Darmst, Creditbk.) 6 — 4 110925 bz 
Poln, Pfudbr. III. Em.|4 | 67,60 bz Darmst. Zettelbk.| 514 | — 4 | 9,00 bz 
Poln, Liquid,-Pfandbr.|4 | 59,50 bz@ Deutsche Bank 6 — 4 | 91,60 ba 
Amerik. rückz, p. 1881|6 101,10 etbz@ do. Reichsbank 6½ | — 4½ 188,75 bad 
do. do. 18866 | 98,60 b do, Hyp.-B. Berlin] 8 — 4 3.00 
do, 50% Anleihe, . 5 100 et-10 bzBfDisc,-Comm.-Anth.| 4 — 4 [119,00 026 
Ital. neue 50/, Anleihejö | 74,80 @ do, ult. 4 — 4 111874 
Ital. Tabak-Oblig.. . 6 102.30 6 Genosseusch.-Bnk.| öl; | — 4 | 90,10 8 
Raab-Grazer 100 Thlr.LIA | 71,10 bz do. junge 51, | — 4 | 95,50 bz@ 
Rumänische Anleihe, 8 — — Goth. Grundcredb.| 8 — 4 191,50 bzB 
Türkische Anleihe. . 5 | 9,00 G Hamb. Vereins-B. 10 105% 4 123,0 6 
r 5 | 72,00 bzB Hannov. Bank, . .| 51½ — |4 [101,00 ba 
Schwedische 10 Thir,-Loose — — Königsb.Ver.-Bnk.| 5 | — |4 | 83,70 B 
Finnische 10 Thir.-Loose 36,90 bz Ladw,-B.Kwilecki.| 6½ — 4 | 45,00 B 
Türken-Loose 27,00 B 5 — 8 4 — zu B 
—_lr temburg. Ba 2 5 
Elsenbahn-Prlorltäts-Actlen. Magdeburger do, | 6 — 4 10550 B 
Berg.-Mürk, Serie IL . 4½ 1, 20 8 Meininger do, | 2 — 4 73.00 b 
III. v. Böll, 31) 85,10 B Nordd. Bank ...| 8 814 4 1137,50 bz 
. do. VI. „80 bzB Nordd.Grunder.-B.| 8 — 4 | 79,00 bz 
Hess, Nordbahn. s 103,50 B & JOberlausitzer Bk.| 1/ | — 4 00 
Berlin- Görlitz. 50 5 Soest. Ored.-Actien] 1½ | — 4 350-93½ 
do. 2 „ 4½ 83,500, 0.74, 5 Posner Prov.-Bank| 6½ | — 4 [101,75 B 
‚Broslau-Freib.Lit DEF, 44 956 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B. — 4 5,00 bz 
do, Lit, 64, 94.75 8 Pr. Cent-Bod.-Ord.] 9½ | — 4 117,00 bz@ 
do, do. IJ. 4½ 92,00 8 Sächs. Bank 48 — 4 1104,50 bz 
do. do. K. 4½ 92,00 bg Schl. Bank-Verein| 5 — 4 80,90 bag 
do. von 1687605 101,25 bad Thüringer Bank. 0 — 4 76,50 ba 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 — — eimar. Bauk 0 — 4 41,25 ba 

do. es di/g en — Wiener Unionsbk,| ½% — 4 116, B 

do, 5 

do, 2 8 . — = 

Halle-Sorau-Guben .. 192 6880 5 F 
Hannover-Altenbeken.4½ 95, 
Märkisch-Posener 5 — — In Liquidation, 
N.-M, Staatsb. I. Ser. 4 | 97 bz Berliner Bank. ..| — |— [fr | 10,00 8 
do. do, II. Ser.|4 Kg Berl. Bankverein — — ftr. 39 0 
40. do, Ob! I. u. II. (4 97,00 B Berl. Wechsler-B.| — | — ftr. — — 
do. d II. Ser.! — — Oentralb, f. Genos.| — — ftr. 1000 @ 
© Dberschles, a.. 4 — Deutsche Unionsb.| — — ftr. | 14,50 6 
de, B. 35 — — Gwb. Schuster u. C. 0 — kr. — — 

40. 9 * A 2 Moldauer Lds.-Bk.| 0 — ftr. 10 0 
40. D. N Ostdeutsche Bank| — — fer. — — 

40. 188 bz Pr, Oredit-Anstalt| — | — tr. — — 
een 2 1 * Sens, Ored.-Bank| Sta | — f. 3 
do. G b 0 — tr. 

40. . 111 101.20 @ Schl. Vereinsbank * 
-do, von 1869, 5 108.40 0 

l Bund Industrie-Paplere. 
do, von 1874, 70 — 9 

40. Krieg Meise ef — — e I I | oma 

do. Oosel-Oderb.|4 | — — 6. Reichs- u. Oo.-E. 0 — 14 | 69550 bre 

do, do 5 103,60 bed do, Reichs- u. Co. 460 

‚do. Stargerd-Posen 4 83 52 e 2 = 5 25 bd 

5 N ordd. Gummifab. — „ 
n I _ Westend. Com-. O | — fa. | 080 0 
do. Närschl, Zwgb. 3½ — — TE 390 6 

R f Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 2% | — 14 19, 
2 ee 97 3 a 96 Schles. Feuervers. 18 — 4 1728 B 
o. do. 4 ½ 99,70 B mager 
Donnersmarkhütt,| 3 — 41 —— 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 99,50 @ Br a a: 0 = ‘ „390 2 
PER N Königs- u, Laura — * 2 
2 “15 85 b Lauchhammer. 0 | 18000 ba 
d 5 41. Emission 7 5 83:50 bz& Marienhütte 6 — 14 57,00 B 
„ ke. | 21,50 bc schl. Risenwerkeſ 9 — 14 | — — 
Gal Carl.Ludw.-Bahn.|ö | 85,76 Redenhütte, . . 25 > — - m * 
do do. neues | 85,50 bz Schl. Kohlenwerke — 6, 2 
Kaschau-Oderberg 3 | 6875 bz Send dene; . % 5560 B 
Ung. Nordostbahn . . 5 58 20 bz& do. bt. Fr Aut. 4 Eh ha 2028 bad 
Ung. Ostbahn. 5 | 86,20 bz Tarnowitz. Bergb. wc un 
"Lemaberg-Oxernowiitz. 6 | 68,75 @ Vorwärtshütte, ..| 0 44 — — 

5 a 2 

2 40. ms 6230 4. Tpsitischer Lioya .| —.. 1 — | 5@ 
‚Mährische Grenzbahn.|ö | 5490 ban Brat Bierbraner.| 2% 4 
Mähr Schl. Centralb. fr. 14,50 bs |Bresl, E.-Wagenb.| 37e 

28 II.. tr. 11,26 6 do, ver. Oelfabr,| 3½ — 14 ] 4650 6 
Kronpr. Rudolf-Bahın .|5 | 67,:5 beg [Erdm. Spinnerei .| 1% — 4 4725 8 
Oesterr.-Französische.(3 |330,50 eg ee ee 

. do, II. .|: 20. e| x 
do, südl, Staatsbahn. 3 1241,00 bz& O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 — 4 131,75 bad 

0 neue 3 [24130 v6 schl. Leinenind. .| 8½ | — f 7 
de, Obligationen |6 8189 6 do. Porzellan] 0 — [4 ] 38,50 bz 

x Y Wilhelmsh, MA, ‚| 0 — 4 I — — 


Rumän. Eisenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 5 
0. . 


& | 92, 
IV...5 |84 
5 77 


7250 bz@ 

94,75 bz& 
18 

50 Bank-Discont 4 pOt 


= Lombara-Zinsfuss 6 pOt 


do, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 8. Febr. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der von den rummäniſchen Kammern in der Frage der Retro⸗ 
ceffion eines Theiles von Beſſarabien angenommenen Motion. Die⸗ 


ſelbe gipfelt in dem Entſchluſſe, keinerlei Ablöfung irgend eines Theiles 
des rumäniſchen Gebietes gegen Gebietsentſchädigung oder irgend 


welche andere Entſchädigung zuzugeben. — Aus Athen von geſtern 
geht der „Polit. Correſp.“ die Nachricht zu, die Regierung habe eine 


Zurückziehung der Truppen aus Theſſalien noch nicht angeordnet, vor 


Domokos hätten bereits kleine Scharmützel ſtattgefunden. — Aus Rom 
von heute wird dem Blatte gemeldet, heute habe die Einbalſamirung 
der Leiche des Papſtes ſtattgefunden. Der franzoͤſiſche Botſchafter habe 
heute, Namens der bei dem päpſtlichen Stuhl beglaubigten Vertreter 
der katholiſchen Mächte, mit dem Camerlengo Pecct über die Leichen⸗ 
feier, ſowie über die neue Papſtwahl eine längere Unterredung gehabt, 
der Camerlengo habe dabei erklärt, daß ſich das Cardinalcollegium in 
allen Stücken an die althergebrachte Pragmatik halten wolle. 

Rom, 8. Febr. Das italieniſche Geſchwader iſt vorgeſtern in 
Salonicht eingetroffen. 

Nom, 8. Febr. Sämmtliche hier anweſende Cardinäle, aus⸗ 
genommen die erkrankten, Amat und Paneblanca, ſind zuſammen⸗ 
getreten zur vorbereitenden Congregation wegen der Leichenfeier. Nach 
den Novendiales erfolgt der Zuſammentritt des Conclave. Der Leichnam 
wird drei Tage in der ſixtiniſchen Kapelle ausgeſtellt, ſodann in die 
Peterskirche übertragen, wo er ebenfalls drei Tage ausgeſtellt wird. 


London, 9. Febr. Unterhaus. Northcote theilt die Bed ingungen 
des Waffenſtillſtandes mit, ſowie die Räumung der Vertheidigungs⸗ 
linie Konſtantinopels; er entwickelt die ernſte Situation und weiſt auf 
die Befürchtung der Ruheſtörung in Konſtantinopel hin; es ſei daher 
ein Theil der briliſchen Flotte nach Konſtantinopel zum Schutze der 
Perſonen und des Eigenthums beordert und dies den Regierungen 
notlſteirt, zugleich dieſe eingeladen, wenn ſie geneigt ſind, dem Schritte 
Englands ſich anzuſchließen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Bourke antwortet Gourley: Rußland beabſichtige, die Torpedos 
an der Donaumündung während des Waffenſtillſtandes zu beſeitigen 
und vorläufig die Donauſchifffahrt zu überwachen. Northeote ant⸗ 
wortet Montagu, er wiſſe nichts davon, daß irgend ein Schutz⸗ und 
Trutzbündniß zwiſchen Rußland und der Türkei unterzeichnet ſei. 

Von den ſchwediſchen und däniſchen Cabineten habe er hinſichtlich 
der Abſichten Rußlands und Preußens betreffs der Oſtſee keine Mit⸗ 
theilung erhalten. 
Oſtſee concentrirt ſeien. Er wiſſe nicht, daß däniſche Truppen disloeirt 
ſeien, um in Schleswig zu landen. Bourke antwortet Plery, er habe 
keinen Grund zu glauben, daß die Unverletzlichkeit des Vaticans und 
die freie Ausübung der Rechte des Cardinal⸗Collegiums während des 
Conclave in Gefahr ſei. 

Northeote hob bei der Mitthellung des weſentlichen Inhalts der 
Waffenſtillſtandsbedingungen hervor, daß die geſtrige Meldung Layards ſich 
ſonach correct erwieſen habe. Er erwiederte Gladſtone, der Regierung ging 
keine Antwort auf die an das Petersburger Cabinet gerichtete An⸗ 
frage wegen des Vormarſches der Ruſſen zu. Auf eine weitere An⸗ 
frage erklärte Northeote, die gegenwärtige Entſendung der Flotte nach 
Konſtantinopel trage einen andern Charakter als die vorige. Layard 
ſei beauftragt, von der Pforte die Erlaubniß zum Einlaufen der Flotte 
in die Dardanellen zu verlangen. Ob Gallipoli in die neutrale 
Zone miteinbegriffen ſei, wiſſe er nicht. Der telegraphiſche Verkehr 
mit Konſtantinopel ſei nur über Bombay und Alexandria möglich. 
Das Haus ging hierauf in die Comiteſitzung über die Creditforderung 
der Regierung ein. Die Creditforderung wird von Richard bekämpft, 
von Hartington gebilligt. Er will von der Entſendung der Flotte 
abſehen, da dieſelbe jetzt nicht mehr als Drohung gegen irgend eine 
Macht angeſehen werde, wohl aber Gutes bewirken könnte durch 
Schuß der Perſonen und des Eigenthums. Da nach Mittheilung der 
Waffenſtillſtandsbedingungen die zeitweilige Beſetzung Konſtantinopels 
beabſichtigt ſein dürfte, ſo wünſche er die Verlegenheiten der Regierung 
nicht zu vermehren. 

Er hätte gewünſcht, daß das Haus die Regierung einſtimmig 
unterſtützte, aber die Regierung machte nicht die geringſte Andeutung 
über ihre Politik auf der Conferenz und die Art der Creditverwendung. 
Alle Welt wiſſe, daß England viel mehr Geld zum Verausgaben 
in der Hand habe, als 6 Millionen. Die Votirung konne die 
Hände der Regierung nicht ſtärken. Was iſt die Politik der 
Regierung? Die Wiederherſtellung der alten Verhältniſſe in 
der Türket iſt unmöglich. Angeſichts des Waffenſtillſtandes 
iſt bedingte Neutralität unthunlich, wozu der militäriſche Credit? 
Er müſſe der Regierung unter allen Umſtänden die Verantwortung 
überlaſſen; er werde den Credit nicht bekämpfen und hoffe, die Regie⸗ 
rung werde in freundlichem Einvernehmen mit den anderen Mächten 
handeln und das Cabinet eine Politik befolgen, welche das Haus 
billige. (Beifall.) Northeote ſprach feine Genugthuung über die 
Rede Hartingtons aus. — Nach längerer Debatte wurde der 
Credit mit 328 gegen 124 Stimmen angenommen. Hervorragende 
Führer, darunter Hartington, enthielten ſich der Abſtimmung. Glad⸗ 
ſtone ſtimmte gegen den Credit. Das Reſultat wurde mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall von den Miniſteriellen begrüßt. 


Im Oberhauſe gab Lord Derby auf verſchiedene Anfragen eben⸗ 
ſolche Erklärungen wie Northeote im Unterhaus über die Entſendung 
eines Theils der engliſchen Flotte nach den Dardanellen und fügte 
hinzu, was die anderen Regierungen thun würden, ſei ihm nicht be⸗ 
kannt. So lange der Waffenſtillſtand nicht unterzeichnet geweſen 
ſei, war die Regierung zu glauben berechtigt, daß die Ent⸗ 
ſendung der Flotte in die türkiſchen Gewäſſer eine unweiſe und 
gefährliche Politik ſein könne, da dieſelbe von der Türkei als Er⸗ 
muthigung zum Widerſtand, von Rußland als Act der Feindſeligkeit, 
von dem britiſchen Volke als erſter Schritt zum Krlege angeſehen wer⸗ 
den könnte. Dieſe Einwendungen ſeien jetzt weggefallen. Er hoffe, 
das Haus werde von der Mittheilung befriedigt fein, daß die Regierung 
eine Abweichung von der ſchon lange erklärten, unverändert beobachteten 
Politik nicht beabſichtige. 


Petersburg, 8. Febr. Der Wortlaut der vom Regierungsboten 
mitgetheilten Friedensbaſen iſt folgender: 

) Bulgarien wird in denjenigen Grenzen, die ſich aus der Majorität, 
der bulgariſchen Bevölkerung ergeben und in keinem Falle enger fein dürfen, 
als diejenigen, welche die Konſtantinopeler Conferenz bezeichnet hat, zu 
einem autonomen Tributär⸗Fürſtenthum erhoben, mit einer nationalen 
chriſtlichen Regierung und einer aus Eingebornen beſtehenden Miliz. Die 
türkiſche Armee darf (von einigen Punkten abgeſehen, welche im genen 
ber beige noch näher zu beſtimmen find) in Bulgarien ſich nicht 
aufhalten. 

2) Die Unabhängigkeit Montenegros muß anerkannt werden. Monte⸗ 
negro wird ein Gebietszuwachs geſichert werden, der dem Umfang desjenigen 
gleichkommt, welchen das Schickſal der Waffen in die Hände Montenegros 
gebracht bat, die definitive Grenze wird ſpäter feſtgeſtellt werden. 

3) Die Unabhängigkeit Rumäniens und Serbiens ſoll anerkannt werden, 
erſterem würde eine genügende Territorialentſchädigung, letzterem eine Grenz⸗ 
rectification zugeſichert werden. 7 x 

4) Bosnien und die Herzegowina werden mit einer autonomen Admini⸗ 
ſtration ausgeſtattet und zwar unter ausreichenden Garantien, analoge 
Reformen ſollen in den andern chriſtlichen Provinzen der europäiſchen Türkei 
eingeführt werden. 5 . i 

5) Die Pforte entſchädigt Rußland für die Kriegskoſten wie für ſonſtige 
Verluſte, die es ſich hat auferlegen müfjen; der Modus hierfür, ſei es nun 


Der Schritt ſel auch Rußland nolifielrt. 5 


9 
= 


eee e durch territoriale oder durch andere Entſchädit 
wird ſpäter geregelt werben. : 1 
. Sultan wird ſich mit dem Kaiſer von Rußland verſtändigen, — 
die Rechte und Intereſſen Rußlands in den Meerengen des Bosporus 
der Dardanellen zu ſchützen. 


Berlin, 8. Febr. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt fortdauernd 
mild. Die Stimmung für Getreide war im Allgemeinen matt, und wem 
gleich die Offerten von Roggen auf Termine ſich nicht vermehrten, ſo be. 


Handel die Dalteng 8 


Unbegründet ſei es, daß ruſſiſche Truppen an der 69,8 M. d 
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# Breslau, 9. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutig® 
Martte war im Allgemeinen ſebr rubig, bei ſchwachen Zufubren Piaf | 


unverändert. } 
Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 1289 85 


neuer 17,80 — 19,10 — 20,60 Mark, gelber neuer 17, is 18,00 — 19 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 200 
Ro bei ſchwächerem Angebot behauptet, pr. 100 Kilogr. 1 


gen 
bis 13,80 13,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 20 
47509 nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 13 
bis 14, „weiße 15,40 —16,40 Mark. ö 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50— 13,10 b 
13,70 Mark. a * 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 1 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00 17,00 00 
Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,0019 0% 
bis 19,50 Mark. l 5 5 
Lupinen, geringe Dualitäten ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. geld 
9,20—10,20—11,00 Mark, blaue 9,00—10,00 —10,40 Mark. 
Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50—11,50—12,50 Marl. 
Delfaaten ohne Aenderung. ; 
Schlaglein ohne Aenderung. f 
Pro 100 Kilogramm 8 in Mast und 5 


....... 


2 30 — 
Sommerrübſen 
Leindotte 25 50 23 50 
Rapskuchen feſter, pr. 50 Kilogr. 7,20 —7,50 Mark. N 
Leinkuchen „ pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark 


ut gefragt N 
Kleeſamen ſcwacher Umfas, rother nur feine Qualitäten beachtet, # 1 
50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 40 —48 ME 
57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 5 
Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 60 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28%° 
Mark, Roggen fein 21,00—22,00 Mark, Hausbacken 19,50—20,50 Marl 
Nen ar 9,60 —10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 — 9,00 Mark. 


Fon 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. } 
oggenſtroh 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


ISchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Po 
Dampfſchiffe: „Gellert“, am 23. Januar von Hamburg und am 26. Jann 
von Havre abgegangen, am 6. d. M. 9 Uhr Abends wohlbebalten in N 
Vork angekommen; „Holſatia“, am 30. Januar von Hamburg abgegangen 
am 1. d. M. in Hapre eingetroffen und am 2. Morgens nach Nee 
weiter gegangen. „Leſſing“, wurde am 6. d. M. von Hamburg über Hal 
nach Newpork erpedirt. — „Cimbria“, am 24. Januar von Newport ah 
gangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 21 Stunden am 3. d. Din 
1174 Ubr Abends in Plymouth, am 4. in Cherbourg und am 6. Morgeh, 
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt 56 Paſſagiere, 74 Brieflä 15 
volle Ladung und 48,000 Dollars Contanten. — Auf der Reiſe von Hypo 
burg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „Bahia“, am 7. Januar 10 
Hamburg und am 14. von Liſſabon abgegangen, am 29. Januar glück 
in Bahia angekommen; „Rio“, am 5. d. M. von Hamburg ernebirt Tip 
am 6. Mittags in See gegangen. — „Argentina“, auf der Rückreiſe an 
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La Plata und Brafilien, am 18. Januar von Bahia abgegangen, iſt 
4. d. M. wohlbehalten in Liſſabon eingetroffen und am ſelben Tage Abe 
nach Hamburg weitergegangen. A 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitält 
Sternwarte zu Breslau. 1 


Febr. 8., 9. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 
R 4 05 + 1% L 
Luftdruck bei Oo. 335,16 334,43 333,93 
Dunſtdru k * 9 tr} 
Dunſtſattigung pCt. vet. pCt. 
u 8 N lee W. 4 NW. 4. NW. 3 
Wetter bedeckt. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 9. Febr. [Waſſerſtand.] O.P. 5 M. — Cm. U.⸗P. — M. 36 on 
Eisſtand. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 9. Febr. 7 viel⸗ 
ſeitiges Verlangen: „Tivolini, der 50 Pf. 
Bandit von Palermo.“ Operette rer à Mille 16 ME 2 
in 3 Acten. A. Gonſchior, Weidenſtr . 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


dem Vorrath zu raͤumen. 
Ml. 


Regalia- Cigarren“ 


Abermalige air) 
a 
0 


